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Prozess um tödliches Segel-Duell: Mann
beschuldigt, Partner ertränkt zu haben

Ein 65-Jähriger steht wegen Mordes an seinem
Segelpartner vor dem Berliner Landgericht. Der Prozess

beginnt am 9. Juli 2025.

Berlin, Deutschland - Ein 65-jähriger Mann aus Berlin steht
seit Mittwoch, dem 9. Juli 2025, vor dem Landgericht Berlin. Er
wird beschuldigt, seinen 71-jährigen Segelpartner im August
2022 im schwedischen Kattegat ertränkt zu haben. Die Anklage
umfasst gefährliche Körperverletzung und heimtückischen Mord
in Verdeckungsabsicht, wobei der Angeklagte die Vorwürfe
vehement bestreitet und behauptet, lediglich versucht zu haben,
seinen Partner zu retten. Dieser tragische Vorfall wirft Fragen
über Freundschaft, Gewalt und die Grenzen der Notwehr auf.

Die Ermittlungen ergeben, dass der Angeklagte sich seinem
Freund schwimmend von hinten genähert und ihn unter Wasser
gedrückt haben soll, was letztlich zu dessen Tod führte. Vor der



dramatischen Auseinandersetzung, die in einem Streit mit
Handgreiflichkeiten gipfelte, nahmen die beiden Männer
gemeinsam an einer Regatta vor Norwegen teil. Der Streit
ereignete sich auf dem Rückweg nach Deutschland. Die
Staatsanwaltschaft ermittelt, dass der Angeklagte die
Verletzungen verdecken wollte, um die Ächtung durch seine
Ehefrau zu vermeiden, von der er finanziell abhängig ist. Gemäß
den Informationen von rbb24 könnte diese Konstellation
entscheidend für den Ausgang des Verfahrens sein.

Details zum Vorfall

Der Vorfall ereignete sich am 1. August 2024, als der 71-Jährige
während einer Auseinandersetzung ins Wasser fiel. Der
Angeklagte half ihm zunächst zurück an Bord ihres Trimarans,
der „Jolly Rose“, bevor es zu einem weiteren Konflikt kam. Dabei
fiel der 71-Jährige erneut ins Wasser und schwamm zwischen
der „Jolly Rose“ und einem anderen Boot, als der Angeklagte
ihm folgte und ihn dann unter Wasser drückte. Nach dem Vorfall
wurde der Verdächtige von der Seenotrettung und der
schwedischen Küstenwache aufgegriffen und in Gewahrsam
genommen, bevor die schwedische Polizei die Ermittlungen
übernahm.

Nach einer Übergabe an die Staatsanwaltschaft in Berlin, wurde
ein paralleles Ermittlungsverfahren eingeleitet, das letztendlich
von der Staatsanwaltschaft Berlin federführend übernommen
wurde. Der Angeklagte wurde am 13. November 2024 nach
Deutschland überstellt und befindet sich seitdem in der
Justizvollzugsanstalt Moabit. Bereits im November 2024 wurde
das Verfahren wegen der Wohnortzuständigkeit in Berlin
eingeleitet.

Ausblick auf den Prozess

Der Prozess ist auf insgesamt zwölf Verhandlungstage bis zum
8. Oktober 2025 terminiert. Die Verteidigung argumentiert, dass
ihr Mandant nur einen „dramatisch gescheiterten



Rettungsversuch“ unternommen habe. Diese Aussage steht im
krassen Gegensatz zu den Vorwürfen der Staatsanwaltschaft,
die einen heimtückischen Mord in Betracht zieht und auf die
erdrückenden Indizien hinweist, die einen anderen Sachverhalt
darstellen könnten.

Die emotionalen und rechtlichen Implikationen dieses Falls sind
enorm, da er nicht nur um das Leben eines Menschen, sondern
auch um die Dynamik von Vertrauen innerhalb von langjährigen
Freundschaften geht. In der kommenden Zeit wird der Prozess
nicht nur die juristischen Fragen aufwerfen, sondern auch das
öffentliche Interesse an der Problematik von häuslicher Gewalt
und Konflikten in engen zwischenmenschlichen Beziehungen
beleuchten.

Details
Ort Berlin, Deutschland
Quellen www.rbb24.de

www.berlin.de

Besuchen Sie uns auf: mein-berlin.net

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://www.rbb24.de/panorama/beitrag/2025/07/berlin-prozess-landgericht-schweden-tod-segelpartner.html
https://www.berlin.de/generalstaatsanwaltschaft/presse/pressemitteilungen/2025/pressemitteilung.1549628.php
https://mein-berlin.net
http://www.tcpdf.org

